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Zürich 1890. XVI. Jahrgang H°. 32. 9. August.

tsssah-

Verantwortliche Redaktion: Jean Rötzli. Expedition: Ceutralhof 14. Buchdruckerei Jacques Bollmaon.

Erscheint je^en Samstag. Abonnementsbedingungen. ^§0 Briefe und Gelder frank»-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, fur 6 Monate
Fr. S.SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 1« Monate Fr. 13. SO. Eineeine
Nummern SO Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Äpotheker, bie ©eheimmttfel gerabe fo gern »erkaufen, als
roahre Ißebiftnen.

Begräbnipeütjfene, bie »omfmte Jwunbfdjaften erheudjeln
wollen.

©hefs oon Beßanrants, roo m gsh^mmkooller $>etfe eine aße

Kuh tn einen Hßapodifen oerroaubelt roirb unb roo man
»on ehrer alten ©aiß pré salé nt bereiten oermag.

l&uobejliteraten, bte aHe fêuartal einen Jlrtikel fdjreiben unb

lehnmal reftlamtren, roarum er nod) nidjt erfdjtenen t{t
(Entenjäger, bie mit ber jßoppelfltnte boppelt nirfjts fthießen.

J"iguranfinnen oom heater, bte ben Jungfernkratn fmgen
mûjfen, um ibre fünf Stnberleht nidjt oerhungem ut Iajfen.

©roße Jerxen, beren Eetdjen man tn allerlei ,§pejereten etn-
balfamiren mug, bamit fte ntdjt gbîid) ^ofamentem oon
ben Würmern gefreflen roerben.

I^unbeeigenthümer, bie über löojarts Monaten reben unb ohne
ihre« Hüters Bimmelglödtdjen ntdjt feben körnten.

Juben, bte ntdjt oon Jrtbrabam flammen, audj nie onulirt roorben

fmb unb über bte Israeliten fdjtmpfen.
Hanomerer, bte aüe Sag gefunb fein unb lieber mebr als ein

©las" Wein trinken.
Uon s du Boulevard, bte ibre loroenbaffigkeit bem Coiffeur oer-

batwen.

Uhrnßer in lÄnruh".

Beugtertge, bie roijfen modjten, roer fo neugierig iß, px rotjfen,
roer bie Beugiertgen fmb.

Ifrcbenskaubibaten, bie eine Bettungsmebaiüe ergattern mBdjten.
î^ftajïertreter oon Beruf, mit unb ohne Sittel.
JÖuerköpfe mit golbenen Brillen unb hagebudjenem ^djäbel.
Reporter, bie ©ott im £hHen um ein halb Btrkenb Hnglüxkdjen

bitten.
£djulmeißer, bie an ber gamen Welt Gebier ^ enjbedten pidjen

unb beren felber neurambtterotjig haben.
Qfafdjenbtebe erjfen, jroeiten unb brttten langes; audj fte Wagen

jahrein jahraus über ben fdjledjten ©efdjäffsgang.
Enfdjulben bes fdjönen ©efdjledjts; metß ebenforoenig ohne

Ädjulb, als ohne ^djulben.
©egetarianer bes ©eifïes, bte ein krumm Bkul madjen, roenn

Jtnbern bas Igierr im leibe ladjt.
Wetterpropheten, bie extra Hühneraugen jüdjten, um ber löenfdj-

hett nürtltdj pt roerben.

iCereshebhaber, bie auf ben guten Jreunb roarten, ber Kleingelb
bei ftdj bat.

l^oomekenner bte aber audj oft mit einem (Erankleht oom
Sneren" Jßügel bes £eees oorlieb nebmen.

Jukunftsmenfdjen, bie als Eausbuben ber ©egenroart bie Küdten
bes Publikums mit Pfeifen unb Hohlen ausfüllen unb bas
©aine im Jtthetn erhalten.

7üi-iol, 1390 XVI .Islil'gsng ZL. 3. August.

àstklkàs hllmoriftisch-sachkisches Mocheublaii.
K-l-Ä^-

àdàtMou 8»w»t»s. ^> ^boNNSMSNtsbvöingUNgLN. ^) Lrtà noâ Solàvr Lrào.

à l?o«ìàmisi' uuà vuvnnaiàngsn vslimsv Lsstolluvsssu sutZolFsu. franko kür àis 8àsk: kür S Nonà ?r. S, tur « Nouâts
?r. ».»«, tur »S àà ?r. I«; kür alls 8tàn liss Vtsitpostvorein» : ?âr « àà kr. 7, kür R» àà ?r. IS.SV. Zin-àà Mwâ?» mit ^^vssìctào^ÂÂ SS à

làssi's.îs por lrlsmAsspiUtsos ?stit?à kûr àis 8vnwok »« (Ztg., kür às àlanà S» Lts. ^uktrâAS kür Lcààsr lussrsts
dokSàll alls àoiàn-Agsnturei. à 8àok. à àusssrsokvàsrisotis Ivssrà ist à jìnnoncen-lïxpvllitîon ^àolt 8 t ein or io »amdurg,
tZsriin, i»ân«I à Ztooovol àer lussràtsu-àvàume udsrtràssvo.

î---^ Wer sind eigentlich die Tente?

Apotheker die Geheimmiklel gerade so gern verkaufen, als
wahre Medianen.

Vegrabnißbrflissene. die vornehme Freundschasten erheucheln
wollen.

Chefs von Restaurants, wo in grheimnißvoller Weise à à
Kuh in einen Mastochsen verwandelt wird und wo man
von einer alten Gaiß pps «à zu bereiten vermag.

Duodezliteraten, die à Ouartal einen Artikel schreiben und

zehnmal reklamiern» warum er noch nicht erschienen ist.

Enkenjäger, die mit der Doppelflinte doppelt nichts schießen.

Figuranlinnen vom Theater, die den Jungfernkranz fingen
müssen, um ihre fünf Kinderlein nicht verhungern zu lassen.

Große Herren, deren Leichen man in allerlei Sxezereien à
balsamiren muß, damit fie nicht gleich Posamenlern von
den Würmern gefressen werden.

Hundeeigenchümer, die über Mozart» Sonaten reden und ohne
ihres Köters Bimmelglörkchen nicht leben können.

Juden, die nicht von Abraham stammen, auch à okulirt worden
find und über die Israeliten schimpfen.

Kanonierer, die alle Tag gesund sein und lieber mehr als ..ein
Glas" Wein trinken.

kUon » «tu voulvvl»rö, die ihre Löwenhaftigkeit dem Coiffeur ver¬
danken.

Minister in Unruh".

Neugierige, die wissen möchten, wer so neugierig ist, zu wissen,
wer die Neugierigen find.

Ordenskandidaten, die eine Rettungsmedaille ergattern möchten.
Pflastertreter von Beruf, mit und ohne Titel.
Querköpfe mit goldenen Brillen und hagebuchenem Schädel.
Reporter, die Gott im Stillen um ein halb Dutzend Unglückchen

bitten.
Schulmeister, die an der ganzen Welt Fehler zu entdecken pichen

und deren selber neunundneunzig haben.
Taschendiebe ersten, zweiten und dritten Ranges; auch fie klagen

jahrein jahraus über den schlechten Geschäftsgang.
Unschulden des schonen Geschlechts; meist ebensowenig ohne

Schuld, à ohne Schulden.
Vegetarianer des Geistes, die ein krumm Maul machen, wenn

Andern das Herz im Leibe lacht.
Wetterpropheten, die eàa Hühneraugen züchten, um der Mensch¬

heit nützlich zu werden.
Feresliebhaber, die auf den guten Freund warten, der Kleingeld

bei sich hat.
V^ornekenner die aber auch oft mit einem Tranklein vom

änerrn" Flügel de« Seers vorlieb nehmen.
ZukunfismLnschen. die als Lausbuben der Gegenwart die Lücken

des Publikums mit Pfeifen und Johlen ausfüllen und das
Ganze im Athem erhalten.
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